
Staatsanzeiger · Freitag, 29. Juni 2018 · Nr. 25 Aus der Führungsakademie 101

profil für die Nachwuchsführungs-
kräfte. Die darin festgehaltenen,
zentralen Kompetenzen sind Ent-
wicklungsbereitschaft und Lernfä-
higkeit, ergebnisorientiertes Ent-
scheidungsverhalten, überzeugen-
de Kommunikation und Argumen-
tation sowie Teamorientierung und
kooperatives Verhalten.

Auch Führung sollen die Referendare
in der Ausbildung lernen

Da die verbeamteten Bauingenieu-
re im höheren Dienst sehr schnell
auch Führungsverantwortung
übernehmen, wird das Thema Füh-
rung gleich im ersten Modul bear-
beitet. Neben unterschiedlichen
Konzepten und Methoden geht es
hier auch um das Arbeiten im Team
und um Selbstmanagement.

Gesprächsführung und die
Grundlagen für qualifiziertes Feed-
back sind Bestandteile des zweiten
Moduls, während im dritten Teil des
Lehrgangskonzeptes die Rhetorik
und die Präsentationsfähigkeit ge-
schult werden.

Mit dem neuen Lernmodul
„Kommunikation und Führung“
rückte neben der Fachkompetenz
die Handlungskompetenz in den
Fokus. „Entscheidend für die fach-
lich sehr kompetenten Bauinge-
nieurinnen und Bauingenieure ist,
dass es Ihnen gelingt, ihr großes
Fachwissen erfolgreich ‚auf die
Straße’ zu bringen“, erklärt Gabriele
Fröhlich, die in der Führungsakade-
mie den Bereich der Personalent-
wicklung leitet.

„Als Projektleiter stehen die jun-
gen Führungskräfte großen Heraus-
forderungen und unterschiedlichs-
ten Schwierigkeiten und Personen-
gruppen gegenüber. Bei aller Kom-
plexität müssen sie ihre Projekte zu
einem guten Ergebnis führen. Da-
bei helfen ihnen das Wissen und die
praktischen Übungen im Qualifizie-
rungsprogramm Kommunikation
und Führung.“

Grundlage der Lerneinheiten ist
ein im Vorfeld gemeinsam von der
Führungsakademie und den Ausbil-
dungsverantwortlichen im Ministe-
rium entwickeltes Anforderungs-

Referendariat für
Bauingenieure Ausbildung des höheren

bautechnischen Diensts
Der Nachwuchs für den bau-
technischen höheren Dienst im
Bereich Straßenbau erwirbt in
zwei Jahren Referendariat nicht
nur fachliche Kompetenz. Füh-
rungswissen und Kommunika-
tionskompetenz sind ebenso re-
levant für die zukünftigen Auf-
gaben im Bereich der Verkehrs-
infrastruktur des Landes.

Von Martina Fuß

STUTTGART/KARLSRUHE. Ihre
Arbeit befasst sich mit den wichtigs-
ten Verkehrsadern im Land: Die
Bauingenieure im Staatsdienst. Sie
bauen, planen und erhalten Straßen
und Brücken, Rad- und Fußwege.
Sie sind die Profis der Verkehrsinfra-
struktur und des technischen Um-
weltschutzes und entwickeln inno-
vative Konzepte für eine nachhalti-
ge Mobilität im Land. Angesichts
dieser Herausforderungen steht die
verantwortungsvolle Arbeit der
staatlichen Bauingenieure im Fokus
der Landesverwaltung - und damit
auch die Ausbildung des Nach-
wuchses im Rahmen eines zweijäh-
rigen Baureferendariats.

Personelle und soziale Kompetenzen
ebenfalls wichtig

Während des zweijährigen Referen-
dariats sammeln die jungen Inge-
nieure berufspraktische Fähigkei-
ten und Erfahrungen. Dabei lernen
sie die Aufgabengebiete der Stra-
ßenbauverwaltung in den Regie-
rungspräsidien und bei den Land-
und Stadtkreisen kennen. In beglei-
tenden Seminaren werden fachli-
che Inhalte vermittelt, angefangen
von grundlegenden rechtlichen
Themen bis hin zu speziellen tech-
nischen Kenntnissen.

Vor zehn Jahren wurden die Aus-
bildungs- und Prüfungsvorschrif-
ten für Baureferendare der Fach-
richtung Straße neu ausgerichtet.
„In der Praxis hatte sich damals he-
raus gestellt, dass gute Arbeitsleis-
tungen nicht alleine auf einer soli-
den fachlichen Ausbildung beru-
hen. Vielmehr hat sich gezeigt, dass
erfolgreiche Ergebnisse mit exzel-
lenten personalen und sozialen Fä-
higkeiten einhergehen“, sagt Sybille

Huber, Leiterin des Personalrefe-
rats im Verkehrsministerium und
verantwortlich für die Ausbildung
der Nachwuchskräfte im höheren
bautechnischen Dienst.

In Folge wurde zusammen mit
der Führungsakademie Baden-
Württemberg ein neues Ausbil-
dungselement eingeführt. Im Qua-
lifizierungsprogramm „Führung
und Kommunikation“ werden seit-
her diese wichtigen Kompetenzen
gelehrt. Die Ausbildungsverant-
wortlichen entschieden sich außer-

dem dafür, die sozialen und perso-
nalen Kompetenzen der künftigen
Landesbediensteten in einem ab-
schließenden Assessment-Center
(AC) zu bewerten. Der größere An-
teil am Prüfungsergebnis, mit dem
die Referendare in den höheren
Staatsdienst übernommen werden,
besteht aus fachlichen Tests. Dazu
zählen unter anderem die Straßen-
planung, die Verkehrstechnik, der
konstruktive Ingenieurbau, der
Technische Umweltschutz, sowie
das Straßen- und Vergaberecht.

Bauingenieure werden auch dringend im öffentlichen Dienst gebraucht. Das Land bildet daher Absolventen für den Staatsdienst aus. Foto:

Führung und Kommunikation im
Assessment-Center
Personale Kompetenzen sind Teil der Prüfung für das zweite Staatsexamen

STUTTGART/KARLSRUHE. Am
Ende des zweijährigen Baureferen-
dariats steht die Große Staatsprü-
fung für den höheren bautechni-
schen Verwaltungsdienst der Fach-
richtung Straßen. Die personalen
Fähigkeiten im Bereich Führung
und Kommunikation werden seit
dem Jahr 2007 in einem abschlie-
ßenden Assessment-Center (AC)
bewertet. Die Ergebnisse fließen in
das Abschlussergebnis des Baure-
ferendariats mit ein.

Das von den zuständigen Minis-
terien und der Führungsakademie
erarbeitete Anforderungsprofil für
Nachwuchsführungskräfte spie-
gelt die realen Aufgaben und An-
forderungen im höheren bautech-
nischen Dienst wider. Die daraus
abgeleiteten Kompetenzen wer-
den in einem weiteren Schritt in
positive, beobachtbare Verhal-
tensweisen übersetzt.

Die überzeugende Kommunika-
tion etwa wird festgemacht an ei-
ner authentischen und zielgerich-
teten Kommunikation, an einer
klaren Argumentationslinie und
am angemessenen Einsatz von Me-
dien. Die Entwicklungsbereit-

schaft und Lernfähigkeit zeigt sich
in der Fähigkeit zu Selbstkritik, in
der Bereitschaft zu Lernen und an
der Flexibilität.

Wie können nun Kommunikati-
ons- und Führungsverhalten im AC
einer vergleichbaren Einschätzung
zugeführt werden? Das AC bietet
dem geschulten Beobachterteam
die Möglichkeit, in unterschiedli-
chen, berufsnahen Aufgaben per-
sonale Kompetenzprofile aufzu-
nehmen und in einem strukturier-
ten Verfahren gemeinsam zu be-
werten. So werden Präsentations-

techniken und Argumentations-
führung an Hand eines vorgegebe-
nen Fachvortrags beobachtet und
bewertet. Im Rahmen eines struk-
turierten Interviews werden Ent-
wicklungsbereitschaft und Lernfä-
higkeit hinterfragt.

Führungsfähigkeit ist erkennbar
in der Simulation eines kritischen
Gesprächs mit einem Mitarbeiter,
der von einem Rollenspieler darge-
stellt wird. Und schließlich kann in
der Gruppenübung die Teamfähig-
keit an Hand der festgelegten Krite-
rien beobachtet werden. (fu)

Die Referendare der Fachrichtung Bauingenieurswesen beim Seminar „Führung und
Kommunikation“ in der Führungsakademie. FOTO:FÜHRUNGSAKADEMIE BADEN-WÜRTTEMBERG

Ansprechpartnerinnen an der Führungsakademie

Die Führungsakademie Baden-Würt-
temberg unterstützt seit über 30 Jahren
Führungskräfte der öffentlichen Verwal-
tung mit einem vielseitigen Angebot in
ihrer persönlichen und fachlichen Wei-
terentwicklung. Gemeinsam mit Inte-
ressenten werden spezifische Qualifizie-
rungsprogramme entwickelt, um den
Nachwuchs gezielt auf Führungsaufga-
ben vorzubereiten.

Ansprechpartnerinnen in der Füh-
rungsakademie sind:

Gabriele Fröhlich, telefonisch erreich-
bar unter 0721/ 926-6629 und per
E-Mail an gabriele.froehlich@fueh-
rungsakademie.bwl.de und

Isabell Philipp,telefonisch erreichbar
unter 0721/ 926-5323 und per Mail an
Isabell.Philipp@fuehrungsakade-
mie.bwl.de.
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